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Energie wird smart
Fachmesse: Mit neuen Geschäftsansätzen speziell für Mittelständler

zieht auch nächstes Jahr die 13. E-world energy & water in Essen
die Besucher an – vom Uni-Absolventen bis zum Chef.

D as Schlagwort der Ener-
gieeffizienz steht oft im 
Fokus neuer Geschäfts-
ansätze. Im Kern geht es 

dabei um die Frage, wie Energie 
noch effizienter in Haushalten, 
kleinen Gewerbebetrieben, 
mittelständischen Unternehmen 
und großindustriellen Produkti-
onsstätten genutzt werden kann. 
Hierzu gibt es zahlreiche Strategi-
en und Konzepte, die im Rahmen 
der E-world präsentiert werden.

Unternehmen rücken bei der 
E-world in Essen ihr Engagement 
im Bereich der Energieeffizienz 
und bezüglich der damit ver-
bundenen Zukunftsthemen Smart 
Metering, Hausautomation, Elek-
tromobilität und erneuerbare 
Energien in den Mittelpunkt. 
„Smart Energy“, so nennen die 
Veranstalter der E-world dieses 
Themenbündel. 

„Das Tempo, in dem neue 
Konzepte und konkret fassbare 
Geschäftsideen im Smart-Energy- 
Sektor vorgestellt werden, ist be-
eindruckend. Deshalb haben wir 
auch diesen Bereich in der The-
menhalle ,smart energy‘ auf rund 
3 000 Quadratmetern gebündelt 
und gegenüber dem Vorjahr ver-
größert“, so die Veranstalter. 

Über 70 Aussteller werden 
Anwendungstechnologien zu den 
Schwerpunkten Smart Grids, 
Smart Meter, Speichertechnolo-
gien und vernetzte Haustechnik 
zeigen. Fester Bestandteil wird 
2013 auch das „smart energy“-Fo-
rum sein. Hier finden Podiums-
diskussionen und Fachvorträge 
zu marktnahen Themen statt.

Um den Austausch unter 
Experten zum Thema „Smart 
Energy“ auszubauen, öffnet die E-
world energy & water zudem erst-
mals eine eigens dafür ein-
gerichtete internetbasierte Kom-
munikationsplattform: Aussteller
können sich auf der Website 
→ smartenergy.e-world-2013.com 
präsentieren.

Drei Sonderflächen

Weitere innovative Dienst-
leistungsmodelle und Lösungsan-
sätze werden auf drei Sonderflä-
chen der E-world vorgestellt. Dem 
Energiecontracting widmen sich 
die Aussteller des „Contracting 
Points“, der auch dieses Jahr unter 
der Schirmherrschaft des Ver-
bands für Wärmelieferung steht. 

Auf der Gemeinschaftsfläche „Jun-
ge innovative Unternehmen“ wer-
den, gefördert durch das Bundes-
ministerium für Wirtschaft und
Technologie, Neuentwicklungen 
junger Unternehmen präsentiert. 
Mit dem „Forum Energiewende“ 
haben die Veranstalter der E-
world bereits 2012 auf neue Anfor-
derungen an die Energiebranche 
reagiert und mit dem Gemein-
schaftsstand eine Plattform ge-
schaffen. Hier werden Antworten 
auf folgende Fragen gegeben: Wie
kann die Zukunft der Energiever-
sorgung in Deutschland und Eu-
ropa gesichert werden? Welche
Entwicklungen in den Bereichen 
Erzeugung, Transport, Speiche-
rung, Einsparung und Effizienz 
sind notwendig oder absehbar?
Wie können Beteiligte aus Wirt-

schaft, Wissenschaft, Politik und 
Gesellschaft zusammenarbeiten, 
um eine zukunftssichere Energie-
versorgung zu verwirklichen?

Begleitende 
Kongresse
Nicht nur auf der Ausstellung 

können Konzepte und Lösungs-
ansätze entdeckt werden. So ge-
ben über 200 Experten der Ener-
gie- und Wasserwirtschaft ihr Wis-
sen in einem parallel zur E-world 
durchgeführten Fachkongress 
weiter. Vor allem geht es hier um
den fachlichen Dialog im Rahmen 
von zeitgleich zur Messe durchge-
führten Konferenzen im Kongress 
der E-world energy & water.

Neben den Angeboten für 
ihre Fachbesucher hält die 
E-world auch spezielle Angebote 
für weitere Zielgruppen bereit. So
sind ein „Tag der Konsulate“, ein 
„Tag der Bürgermeister“ und ein 
„Karriereforum“ – speziell für zu-
künftige Leistungsträger – integ-
riert. Hier werden Möglichkeiten
und Plattformen für Information 
und Austausch im Bereich der
Energie- und Wasserwirtschaft ge-
boten.

Die E-world energy & water 
hat sich in den vergangenen zwölf 
Jahren zur zentralen europäischen 
Kommunikationsplattform der 
Energie- und Wasserwirtschaft 
entwickelt. Neben fachlicher In-
formation bietet die Messe span-
nende Diskussionen, interessante
Gespräche und neue Kontakte.

Weitere Infos unter: 
� www.e-world-2013.com

Warmer Schreibtisch, 
voller Geldbeutel

Heizsystem: Das Unternehmen Accuramics hat
eine Methode entwickelt, die nicht nur Energie und Geld spart,

sondern dabei die Umwelt in hohem Maße schützt.

Z ahlreiche Heizsysteme in 
Deutschland sind veraltet 
und kosten unnötig viel 
Geld. Umweltminister Pe-

ter Altmaier hat bereits eine „Ab-
wrackprämie“ für alte Heizkörper 
gefordert. Ein Ende der steigen-
den Energiepreise ist nicht zu er-
warten. Somit braucht es innova-
tive Lösungen, um das Problem 
in den Griff zu bekommen. Das 
Unternehmen Accuramics geht 
mit seinem Hightech-Effizienz-
system einen gleichermaßen ein-
fachen wie auch kostengünstigen 
Weg. 

Das Prinzip ist relativ simpel: 
Ein Hochleistungskeramikwär-
mespeicher sorgt für mehr Effizi-
enz im Heizkessel. Durch eine
Brennerflamme wird der Wärme-
speicher aufgeheizt. Während 
ohne Keramik der größte Teil der 
Energie direkt nach Abschalten 
des Brenners wieder verloren
geht, wird durch Accuramics 1100 
kontinuierlich Energie an den 
Heizkessel abgegeben. Somit 

muss der Brenner deutlich selte-
ner in Betrieb genommen werden 
als üblich. Weitere Komponenten 
optimieren das Kernsystem. Be-
sonders wichtig ist den Erfindern 
dabei die Nachhaltigkeit. „Nach 
nur zweieinhalb Heiztagen wird 
die zur Herstellung des Systems 
benötigte Energie schon wieder 
eingespart“, erklärt Accuramics-

Geschäftsführer Olaf Tinzmann. 
Je nach Kesseltyp kann letztlich 
bis zu 15 % der Energie gespart 
werden. 

Das Besondere an Keramik: 
Sie trotzt extrem hohen Tem-
peraturen und ist verschleißfrei. 
Da der Brenner deutlich selte-
ner aktiv ist als bisher, ergibt 
sich nicht nur eine Brennstoff-
einsparung, sondern auch ein 
gesenkter Stromverbrauch und 
eine längere Lebensdauer. Die
Hightech-Keramik eignet sich 
für alle gängigen Nieder- und 
Konstanttemperaturkessel im
modulierenden oder getakteten
Betrieb – unabhängig vom Fabri-
kat. Voraussetzung für den Ein-
bau ist ein horizontaler Gebläse-
brenner. 

Schwindelerregende An-
schaffungskosten brauchen Kun-
den im Übrigen nicht zu befürch-
ten. „Das kann sich im Prinzip je-
der leisten“, sagt Tinzmann, „be-
sonders interessant sind die kur-
zen Amortisationszeiten von un-

ter zwei Jahren.“ Maßgeschnei-
derte Finanzierungs- oder Lea-
singmodelle hat das Unterneh-
men speziell für Firmenkunden 
entwickelt. „Die monatliche Ein-
sparung ist dabei immer größer 
als die Leasingrate“, verspricht 
Tinzmann. Der Kundenkreis der 
Münchener Firma reicht vom
Großunternehmen über öffentli-
chen Einrichtungen bis hin zu 
Privathaushalten. Auch zahlrei-
che bayerische Kommunen ha-
ben sich bereits für Accuramics 
1100 entschieden. Im vergange-
nen Jahr wurden 200 Installatio-
nen vorgenommen. 

Zusammen mit dem Partner
Saint Gobain, der mehr als 150
Jahre Erfahrung in der Keramik-
entwicklung und -fertigung hat, 
steht das Unternehmen für Quali-
tät „made in Germany“. Fünf Jahre
Garantie gibt der Hersteller auf
die Funktionsfähigkeit der High-
tech-Keramik.

JULIAN REUSCH

Effizienter Marktplatz: Auf der E-world vom 5. bis 7. Februar 2013 in Essen
stehen zukunftsweisende Entwicklungen der Energie- und Wasserwirtschaft 
wie Smart Grids und innovative Speichertechnologien im Zentrum.
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Durch Accuramics 1100 lassen sich
rund 15 % der Energiekosten 
einsparen – eine Hochleistungs-
keramik macht es möglich.
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